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Uebertragen wurde die achte Schulstelle in Freudenstadt

dem Schullehrer Künkele daselbst.

Gestorben: Schullehrer Wegler , Langenau ; Zuflellungs-
bcamter Endriß , Neuenbürg ; Privatier Gänßlen , Reutlingen;
Robert Walter , Gmünd ; Georg Schwab , Stuttgart ; Schreiner-
m eist er Büchele, Biberach ; Pfarrer a. D . Schröder , Cannstatt.

D Deutsche Sklavenhändler.
Die Leiflschen Heldenthaten in Kamerun finden

ein würdiges Gegenstück ?n dem Sklavenhandel , den
eine Hamburger Firma nahe unseren westafrikanischen
Kolonien getrieben hat und über die neuerdings ein
deutscher Schiffsarzt aus eigener Anschauung Mit¬
teilung gemacht hat. Die Meldung war gar nicht
neu, die belr. Hamburger Firma hat den Inhalt der
ihr gemachten Vorwürfe als zutreffend anerkannt , sich
dann aber auf den „gesetzlichen* und „kaufmännischen*
Standpunkt berufen und ihre Sache noch bestens in
Ordnung befunden.

Die öffentliche Meinung Deutschlands war aber
einstimmig anderer Ansicht . Sie forderte Sühne
und wollte dafür die Strafrichter in Thätigkeit ge¬
setzt sehen. Aber bedauernd mußte man erfahren,
daß man bei Schaffung des Strafgesetzbuches nicht
an die Möglichkeit solcher Vorfälle in unserem „Zeit¬
alter der Zivilisation* gedacht hatte , daß die gelten¬
den Strafgesetze unvermögend waren , sowohl die
Verbrecher zu züchtigen, als auch nur die Wieder¬
kehr derartiger Vorfälle, die das Ansehen des Reiches
dem Auslande gegenüber nur allzu empfindlich bloß¬
stellen mußten, zu verhüten. Es war für die Staats¬
gewalt eine Forderung reiner Menschlichkeit , so schnell
wie möglich an die Ausführung dieser Lücke zu ge¬
hen. In den letzten Tagen ist dem Bundesrat nun¬
mehr der Entwurf zugegangen, der die notwendige
Ergänzung des bestehenden Rcchtszustandes bringt
und damit ein würdiges Glied in dem Bunde der
europäischen Interessengemeinschaft bildet.

UeberdenneuenGesetzentwurserhält die,D. Warte'
von wohlunterrichteter Seite folgende Mitteilungen:
Bereits im März war aus Anlaß der von der
Budgelkommisfion des Reichstags bei Gelegenheit der
Beratung des Kolonialetats mit Einstimmigkeit ange¬
nommenen Resolution der Staatssekretär des Reichs-
justizamts durch den Reichskanzler ersucht worden, ein
Gesetz in Vorlage zu bringen, durch das der Betrieb
des Sklavenhandels seitens Deutscher im Auslände
unter Strafe gestellt wird . Dieser Entwurf ist nun¬
mehr fertig gestellt. Eine eingehende Begründung ist
ihm beigegeben . Dieselbe geht davon aus, daß die
heutige Gesetzgebung zum Teil unzulänglich ist, dem
Sklavenhandel Deutscher im Auslande entgegenzu¬
treten . Aus dem Strafgesetzbuch sei lediglich der
8 234 heranzsziehm , wonach mit Zuchthaus der¬
jenige bestraft wird , der sich einesMenschen durch
List, Drohung oder Gewalt bemächtigt, um ihn in
die Sklaverei und so weiter zu bringen.

Dieser Paragraph könnte demnach nur dann in
Anwendung treten, wenn ursprünglich freie Menschen
in einen Zustand der Unfreiheit zwangsweise versetzt
werden. Dagegen sei die Staatsgewalt machtlos ge¬
rade denjenigen Handlungen gegenüber, die als der
eigentliche Sklavenhandel nach modernem Völkerrecht
zu betrachten sind, nämlich bei dem Ankauf und Ver¬
kauf unfreier Menschen , sei es zum eigenen Gebrauch
oder zur Weiterveräußerung , sowie bet dem Trans¬
port von Sklaven zu Ausfuhr-, Einfuhr- oder Durch¬
fuhrzwecken.

Nach dem neuen Gesetz sind nunmehr auch diese
Handlungen mit Zuchthausstrafe bedroht. Die Be¬
strafung soll , ähnlich wie bei dem Verbrechen des
Hochverrats und dem Dynamttverbrechen, auch dann
etnireten, wenn dies Verbrechen seitens deutscher Un¬
ternehmer im Auslande begangen worden ist . Die
Hinzufügung einer derartigen Bestimmung ist um des¬
willen als notwendig erachtet worden, weil nach 8 4
des Strafgesetzbuches ein Deutscher , der im Auslande
ein Verbreche« brgaogen hat, in Deutschland noch

den Strafgesetzen des Deutschen Reiches dann zu
bestrafen ist , wenn derselbe nach den Gesetzen des
Ortes, an dem es begangen wurde, mit Strafe be¬
droht ist . In Ermangelung besonderer anderweitiger
Vorschriften Wörde demnach , wenn der Sklavenhandel
in Gebieten betrieben würde, in denen dieses Ver¬
brechen nicht als strafwürdig angesehen wird — und
deren gtebt es auch in der Nähe unserer Kolonien
zahlreiche — der Sklavenhändler nicht unter das
Gesetz gestellt werden können.

Man hofft , das Gesetz noch in der ersten
Hälfte der kommenden Session dem Reichstage vor-
legeu zu können , und erwartet eine allseitige Zustimm¬
ung um so mehr, als bereits durch die Brüsseler
Akte gegen den Sklavenhandel den Signatarmächten
die Verpflichtung auferlegt worden war, ihre Gesetz¬
gebung zu diesem Behufe in entsprechender Weise
zu gestalten.

* Zn unserem Bericht in letzter Nr. uoe^ r^ M
sammlung des landw . Bezirksvereins in Haiterbach hat
sich eine Unrichtigkeit eingeschltchen. Das vorhandenesich eine Unrichtigkeit eingeschltchen. Das vorhandene
Defizit in der Vereinskasse rührt nicht von aufge-
kauftcn Futtermitteln, sondern von den Zuchtviehaus¬
käufen und der Beschickung der Müuchener Viehaus¬
stellung her , was wir hiemit berichiigen.

* Alten steig, 27. Nov. Heute früh wurde in
dem Winkel zwischen den Häusern von Stricker Wur¬
ster und Martin Großhans, Schuhmacher der ent¬
seelte Körper des früheren Zeugmachers Jakob Kirn
von Walddorf aufgesunden. Kirn , welcher sich schon
einige Jahre hier aufhielt , nächtigte auf der Bühne

des Großhans'schen Hauses, in der Dunkelheit scheint
der 75 Jahre alte Manu dem Bühneladen zu nahe
gekommen zu sein , er stürzte hinaus und fand den
sofortigen Tod.

* Nagold, 25. Nov. In der Seminarturnhalle
wurde gestern das Thoma'sche Festspiel „Gustav-
Adolf * aufgeführt . Die Mitwirkendcn, fast ausschließ¬
lich Lehrer und Zöglinge des Seminars und der
Präparandenanstalt, führten ihre Rollen aufs Beste
durch . Leiter des dramatischen und musikalischen
Teils waren Prof. Wetzel und Oberlehrer Hegele,
den Regisseur machte Zeichenoberlehrer Schirmer . —
Am heutigen Sonntag wurde das Festspiel wiederholt;
es hatten sich so viele Zuschauer eingefunden, daß die
Turnhalle kaum alle fassen konnte.

* Dornstetten, 26. Nov. In letzter Zeit
wurde der edlen Musik in den größeren Ortschaften
unseres Oberamtcs besonderes Interesse zugewendet.
So haben die Gemeinden Dornstetten , Pfalzgrafen-
wetler und Schönmöuzach Musikkapellen gegründet,
die unter der trefflichen Leitung des Kapellmeisters
Herrn Kitterer wackere Fortschritte machen . Heute
hatten wir das Vergnügen , die Pfalzgrafenweiler
Kapelle hier zu hören, welche zusammen mit der
hiesigen auf dem Marktplatze ihre Weisen ertönen
ließen und man kann ohne Uebertreibung sagen : sie
haben Vortreffliches geleistet ! (Gr .)

* Horb, 25 . Nov. Wie wir hören , sollen gegen¬
wärtig zwischen Sägmühlebesitzer Mährlin in Bör-
ftingen und einigen Fremden Verhandlungen gepflo¬
gen werden, die Wafferkrast der Mühle zu verkaufen
und Fabriken zur Herstellung von Kohlensäure zu er-.^ .
bauen . Die Kohlensäure kommt gasförmig in nächster
Nähe aus dem Boden und soll gesammelt durch Röhj
ren in die Fabriken geleitet, dort flüssig gemacht und
in Ballen (Cyltnder) in den Handel gebracht werden.
Die vor einigen Jahren entdeckten Gasquellen sind
sehr ergiebig. Die Probe hat ergeben , daß eine solche
in 6 Sekunden 180 Liter Kohlensäure liefert.

* Stuttgart, 25. Nov. Gutem Vernehmen
nach hat Mebtzinalrat Dr. Burkart, ein Schwieger¬
sohn des Ministers von Schmid, ein Gesuch um
seine Enthebung als ständiges Mitglied des Vor¬
standes der württembergischen Jnvaliditäis - und
Altersversicherung etngereicht . Bekanntlich ist Präsi¬
dent v. Häberlen Vorsitzender dieses Instituts ; gegen
Herrn v. Häberlen ist neuerdings Disziplinarunter-
suchung in Sachen der von ihm veröffentlichten Bro¬
schüre „Berichtigungen zum Prozeß Hegelmaier* ein¬
geleitet worden.

* Stuttgart, 26. Nov. Gestern hielt der
Schwäbische Sängerbund eine sehr zahlreich aus dem
ganzen Lande besuchte Versammlung , um Vorberatung
über das im kommenden Jahr hier stattfindende

deutsche Sängerfest zu pflegen. In der Hauptsache
handelt cs sich um die Höhe des Beitrags zum Ga¬
rantiefonds, den die Mehrzahl der Versammelten auf
10 000 M. bemessen will. Im Ganzen hoffe man einen
Garantiefonds von 200 000 M. zusammen zu bringen.

* Stuttgart, 26 . Nov. Die demokratische
Partei erläßt einen Aufruf zur Bildung eines Wahl¬
fonds, woran sich namentlich die begüterten Demo¬
kraten , sowie diejenigen Volksparteiler , in deren Be¬
zirk die Demokraten nicht in den Wahlkampf eintretev,
beteiligen sollen . Aus dem Aufruf gehl des weiteren

hervor, daß die Bolksparlet in mehr als 35 Bezirken
in die Agitation eingetreten ist.

* Nun hat auch die „Deutsche Partei* ihr
Wahlprogramm ausgegeden. Sie weist im Eingänge
auf ihre politische Stellung hin, wie solche in ihrem
Programm vom 21 . Fedr. 1892 klar vorgezeichnet
ist, welches ausspiicht : Erhaltung, Festigung und
weitere Entwicklung des Rechts- und Wirtschafts¬
lebens des Deutschen R - ichcs und d >r Bundesstaaten
in nationalem und liberalem Sinne , e nd treues Fest¬
hatten an einer lebendig- , -, uner den p . luisLen und
sozialen Pane en stehenden lonstitu r - eilen Mvnar-



chie . — In den württ. Landesfragen hält sie das
feierliche Versprechen der Regierung, eine zeitgemäße
Reform der Ständekammer herbeizuführen, durch den
gescheiterten Versuch vom Frühjahr 1894 nicht für
eingelöst, sondern sie erwartet , daß die Regierung mit
einem neuen Vorschlag hervortritt. Darin sei in der
ersten Kammer das Stimmübertragungsrecht einzu¬
schränken zu Gunsten von Vertretern der christlichen
Kirchen , der größten Gemeinden, von Landwirtschaft
und Gewerbe. Die zweite Kammer ist ausschließlich
durch direkte allgemeine geheime Wahl hrrzustellen.
Aufhebung der sog . Restverwaltung . Vereinfachung
der Staatsverwaltung unter Betziehung des Laien¬
elements durch Kreis - und Bezirksverwaltung , Auf¬
hebung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher unter
der doppelten Voraussetzung, daß ihr Geschäftskres
hinsichtlich der staatlichen Aufgaben vereinfacht und
daß Garantien geschaffen werden, die ihre Unab¬
hängigkeit und Autorität in Handhabung der Amts¬
gewalt nicht blos nach oben, sondern auch nach unten
ficherstellen. — Das Staatssteuerwesen ist auf dem
Grundsätze der verhältnismäßigen Leistungsfähigkeit
aufzubauen. Eine progressive Einkommensteuer unter
Abzug der Schuldzinsen, Freilaffen der kleinen Ein¬
kommen . Reform des Geweindesteuerrech -s zu Gunsten
der Gemeinden. Beibehaltung der Besteuerung alkohol¬
haltiger Genußmittel . Betrieb der Eisenbahnen und
Posten nach volkswirtschaftlichenGesichtspunkten(Aus¬
dehnung des Bahnnetzes durch Nebenbahnen.) Fach-
männische Schulaufsicht und erweiterte Fürsorge für
die soziale Stellung der Lehrer. Im Verhältnis voa
Staat und Kirche ist maßgebend der Grundsatz voll¬
ständiger Glaubens - und Gewissensfreiheit. Beim
Widerstreit zwischen kirchlichen und staatlichenInteressen
muß die Staatsgesetzgebung und Verwaltung das
entscheidende Wort haben. Diese Grundsätze herrschen
in Württemberg seit geraumer Zeit und sollen auch
in Zukunft die herrschenden bleiben . Unterstützung
der notleidenden Erwerbsstände , Kampf gegen un¬
lauter« Wettbewerb u. s. w. Hebung der Land¬
wirtschaft durch Steuerreform, Wasserrechtsgesetz,
Hagel - und Viehverstcherungsanftalten, Prämierungen
«. s. w. Fürsorge für das Wohl der arbeitenden
Klassen . Erhaltung des konfessionellen Friedens und
Verteidigung der religiösen und sittlichen Grundlagen
unseres Volkstums.

* Eine württ. Landesgewerbe-Ausstellung in spe¬
zieller Verbindung mit einer elektrotechnischen Ausstel¬
lung dürfte für das Jahr 1896 nunmehr in Stutt¬
gart als gesichert betrachtet werden . Am Freitag
fand in Anwesenheit des Oberbürgermeisters Rümeltn,
des Präsidenten der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel , Gaupp und einer größeren Anzahl anderer
Herren eine Versammlung statt, in welcher beschlossen
würde, die Sache nunmehr energisch in die Hand zu
nehmen und deren Durchführung einer zu errichtenden
Gesellschaft zu übertragen.

" (Verschiedenes .) Der Redakteur der Schw.
Tagwacht in Stuttgart, Geiger, wurde wegen
Beleidigung des Fabrikanten Latblin , Teilhabers
der Papierfabrik Pfullingen zu 100 Mk. Geldstrafe
event . 20 Tagen Gefängnis verurteilt . — Der Buch¬
halter der Laibleschen Stärkefabrik in Ulm, Melchior
Mayer, welcher vor einigen Wochen mit 1500 Mk.

durchgegangen ist, aber in Augsburg aufgegriffen
wurde, ist von der Strafkammer in Ulm zu 1 Jahr
3 Monate Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden. — Bei Jllerrteden ist Samstag
nacht 10 Uhr die Mahl- und Sägmühle des Simon
Steiner in Ulm gänzlich abgebrannt . — In Stutt¬
gart wurde im Wafferkasten des Marktbrunnens ein
vollständig ausgewachsenes neugeborenes Kind gefun¬
den. Die Mutier ist bis jetzt nicht ermittelt . — In
Gerabronn ist der Besitzer des Himmelreichshofes,
Michael Setbold, bet einem Treibjagen so unglücklich
in den Unterleib geschaffen worden, daß er bald da¬
rauf seinen Geist aufgab.

* Pforzheim, 26 . Nov. Ein Akt von rohem
Vandalismus wurde hier ausgeführt , indem die
Figuren des hiesigen Rathausneubaues, die eins
architektonische Zierde unserer Stadt bildeten, ver¬
stümmelt wurden. Es ist beabsichtigt , eine Belohnung
auf die Entdeckung des Thätsrs auszusetzen.

* Mannheim, 27. Nov , Landwirt Lauermann
in Kleinbockenheim , der reichste Grundbesitzer der Ge¬
gend, erschoß in der Trunkenheit seine eigene Mutter.

' Würzburg, 27. Nov. Das bayrische Kriegs¬
ministerium genehmigte die Beschaffung des Diphtherie-
Heilserums.

* Wie aus Meiningen gemeldet wird , ge¬
standen der Landwirt Müller und der Schulknade
Röder (Stepfershausen ) , den Viehhändler Nußbaum
ermordet zu haben, um eine in Nußbaums Händen
befindliche Müller ' sche Schuldurkunde über 200 Mk.
zu rauben.

* Berlin, 24. Nov. Der „ Tägl . Rundschau"
geht aus Mecklenburg die Nachricht zu , daß nicht
weniger als vierzig großherzogliche Domänenpächter
bei der Kammer um Lösung ihres Kontraktes etn-

Keimgeftmden.
Roman von Wilhelm Appel t.

(Fortsetzung.)
Dorble« schritt einstweilen allein dahin . Er be¬

saß scharfe Augen und ebenso scharfen Spürsinn, wes¬
halb ihm das auffallende Benehmen der beiden Mäd¬
chen nicht entgangen war. Sorgsam zog er sein
Notizbuch hervor und nachdem er einige Zeit darin
herumgesucht , begann es freudig in seinen Augen auf¬
zuleuchten , als er las:

„Fritz Stoiber, Oberleutnant in österreichischen
Diensten, gebürtiger Tiroler und Sohn des Forst¬
meisters gleichen Namens , ist seit kurzem von seinem
Regiment abwesend und soll sich, wie geheime Nach¬
forschungen vermuten lassen , in seiner Heimat befinden.
Derselbe ist hoch und kräftig an Gestalt und steht
im Anfänge der zwanziger Jahre ; ein besonderes
Kennzeichen bildet eine kleine Narbe an seiner linken
Stirn . Sollte er ergriffen werden, so ist er zufolge
des neuesten Erlasses Seiner Majestät des Kaisers
Napoleon als Spion zu erschießen.

Lafor, Chef der Geheimpolizei."
Nachdem Dorble « mit dem Lesen zu Ende war,

flog ein höhnischer Zug über sein Gesicht.
„Welch ' guten Fang hätte ich machen können!

Doch wäre es fraglich gewesen, ob er mir auch ge¬
lungen, denn auch er wird Waffen bei sich getragen
haben, und auf Arnstein hätte ich mich kaum ver¬
lassen können und dann wäre ich den Damen gegen¬
über auch in dem ungünstigen Lichte eines Häschers

steinen der Deutschen Glühstoff- Gesellschaft zu Dresden,
ein chemisch hergestelltes, rasch - und geruchlos wir¬
kendes Kohlenpräparat. Ein Glühstein heizt den
Wagen für die Zeit von 14 —16 Stunden ; die
Kosten belaustn sich auf kaum einen Pfennig für die
Stunde. Der Fahrpreis erhöht sich durch die
Heizung nicht.

* Varzin, 27. Nov . Fürstin Johanna v. Bis¬
marck ist heute früh 5 Uhr gestorben. Graf Herbert
Bismarck ist in der vergangenen Nacht hier einge¬
troffen. Die übrigen Verwandten werden erwartet.
Ueber die Beisetzung ist noch nichts bekannt. (Die
Fürstin, bekanntlich eine geb. v. Puttkammer, ist ge¬
boren am 24. April 1824 und war seit 28. Juli 1847
vermählt . Die ganze deutsche Nation wird dem er¬
sten deutschen Reichskanzler die herzlichste , aufrich¬
tigste Teilnahme an dem schweren Schlage , von wel¬
chem er betroffen wurde, entgegenbringen.)

* Breslau, 24. Nov. Heute vormittag 10 Uhr
wurde in dem Hause Albrechtstraße 5 gegen den
GeldbriefträgerHübner ein Raubmord versucht . Hüb¬
ner erhielt mehrere Messerstiche. Der Thäter , ein
Obdachloser, wurde verhaftet.

" Budapest, 26. Nov . Franz Koffuth leistet
am Freitag den Treueid als ungarischer Unterthan.

* Rom, 26 . Nov. Die Agenzia Stefani meldet
aus Tokio : Die japanische Regierung erklärte , falls
China Frtedrnsoorschläge mache, so werde Japan die
guten Dienste Amerikas annehmen.

" Rom, 26 . Nov. Aus Reggio und Messina
werden neuerdings Erdbeben gemeldet.

* Reggio, 26 . Nov. Gestern nacht gab es einen
wellenförmigen Erdstoß , in Messina zwei schwache
Stöße mi - vorherigem starkem Zentralstoß. Es
herrscht neuerdings Panik.

- Paris, 26 . Nov . „Friede in Europa" , und
zwar kein fauler , der morgen zu Ende sein kann,
sondern ein solcher, dessen Dauer für geraume Zeit
verbürgt erscheint, ist wirklich und wahrhaftig, denn
nun hat es auch der französische Minister des Aus¬
wärtigen in der Pariser Deputiertenkammer gesagt.
So sicher erscheint dem Herrn Minister dieser euro¬
päische Friede , daß er es mit gutem Gewissen ris¬
kieren zu können vermeint, einen nicht unbedeutenden
Teil der französischen Armee, nämlich 15,000 Mann
übers Wasser zu schicken , damit die französische
Gloire auf der Irrst ! Madagaskar von Neuem er¬
blühe. Frankreich hat bekanntlich das Protcctorat
über diese Insel — aber nur dem Namen nach —
denn die eingeborene Königin und ihr Gemahl, der
allmächtige Premierminister , haken den Franzosen
auch niemals die geringste Beeinflussung ihrer Be¬
schlüsse gestartet. Im Grunde genommen haben die
Franzosen nicht das mindeste Recht auf die Insel,
sie haben's sich aber genommen und weil sie keinen
Gehorsam finden , ist natürlich die französische Nitwnal--
ehre verletzt und ein Kriegszug muß stattfinden.
Teuer wird aber die Geschichte, sehr teuer, 64 Mil¬
lionen Kosten hat bereits die Regierung in Parts
herausgerechnet, man kann also sich fest darauf ver¬
lassen , daß es mindestens 100 Millionen werden.
Interessant bet diesen neuesten französischen Dingen

„ Wir befinden uns in einer trüben Zeit de^
heißen Kampfes. O möchte uns bald die Friedens-
Palme winken , blühen in ihrem Schatten doch die
einzig wahren Freuden des Lebens, für die Schlachteu-
ruhm keinen Ersatz zu bieten vermag !" -

Lieschens Freude über den Besuch ihrer vor¬
nehmen Freundinnen war eine überaus große ; aber
auch Arnstein wurde als alter Bekannter herzlich will
kommen geheißen . Dana reichte sie Dorble « freund¬
lich, aber verschämt die Hand , welcher bei ihrem An¬
blicke sprachlos vor Ueberraschung war ; eine solch'
thaufttsche, liebliche Alpenblume hatte er auf diesen
Bergen nicht vermutet. Nun gab es auf einmal kein

„gemeines tiroler Bauernpack" bei ihm, sondern er
war diesem einfachen Mädchen gegenüber ganz un¬
erschöpflich in den überschwenglichsten Schmeicheleien,
die bei ihrem ziemlich eitlen Sinne auf guten Boden
fielen . Und da er merkte, daß Frohsinn und Heiter¬
keit ihr Lebenselement, da jagte bei ihm ein Scherz
den andern, wodurch auch ihre Scheu vor dem vor¬
nehmen Offizier schwand.

Nach einem ländlichen, aber wohlschmeckenden
Mahle, das Lieschens Eltern den Gästen vorgesetzt,
erschien diese in ihrem prächtigen Sonntagsstaat , in
dem sie noch schöner erschien. Sie hatte sich mehr
des galanten Franzosen als ihres Peters wegen so
geschmückt, zu welch' letzterem nun die Wanderung au¬
getreten wurde. Derselbe brachte auf Dorbleu ganz
den entgegengesetzten Eindruck wie sie selbst hervor,
als er gleich einem weißen Gespenste aus der Mühle
trat. Lachend fragte der Franzose verstohlen Lieschen,
wer der großmächtige Mehlklumpen sei, auf welche
Frage dem Mädchen , das mit ihrem Schatze zu glän¬
zen hoffte , die Antwort im Halse stecken blieb. Nach¬
dem jedoch auch Peter sein Sonntagsgewand angelegt,
konnte er sich mit seiner blühenden Jugeudkcaft und
Stattlichkeit und seiner kleidsamen Ttrolertracht recht
wohl neben den beiden glänzenden Offizieren sehen
lassen , worüber Lieschen hohe Genugthuung empfand,
während Dorble « sich eines unangenehmen Gefühles
nicht zu erwehren vermochte , da er sich bereits ziem¬
lich stegesgewiß gefühlt.

Für ihn schien Peter garntcht vorhanden zu sein
und er ließ sich, als fit begleitet von dem Liebes«
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ist nun vor allem , daß der Minister betont , der Friede
in Europa erscheine so gesichert, daß man in aller
Seelenruhe die 15,000 Mann über 's Meer schicken
könne. Früher hätte es bei einem solchen »Wagnis"
ein Mordslamemo gegeben , Deutschland hätte ja
Frankreich » überfallen " können u. s. w.

* Petersburg, 25 . Nov . Der Kaiser empfing
sämtliche Minister . Er äußerte zu Giers den Wunsch,
doch recht lange mit ihm zusammenzuarbeiten . Der
»Regierungsbote " veröffentlicht den Dank des Kaisers
an das Volk für die Tiefe der Teilnahme an dem
großen durch das Ableben des Zaren veranlaßten Leid.

* Petersburg, 26 . Nov . Die Trauungsfeier
fand in der Kapelle des Winterpalais streng nach or¬
thodoxem Ritus statt , welcher in dem üblichen Wechsel-
gesange zwischen Priestern und Chor sich vollzog.

* Petersburg, 26 . Nov . Bemerkenswert ist der
freie Verkehr des Publikums auf dem Newski Prospekt
beim Passieren des Kaisers . Früher wurden die Zu¬
schauer bei ähnlichen Gelegenheiten tu beschränkter
Anzahl auf die Trottoirs hinter den Truppenspalieren
zurückgedrängt , die Balkons waren frei , Fenster und
Thüren jedoch geschloffen. Diesmal wurden die Trup¬
pen bei der Rückkehr aus dem Winterpalais zurückge¬
zogen. Straßen und Häuser waren überfüllt , Tri¬
bünen improvisiert . Der Volksjubel bei der Vorbei¬
fahrt war großartig , das Hurrahrufen und Mützen-
schwenken wollte kein Ende nehmen . Das Publikum
wurde mit Mühe verhindert , dem Wagen nachzulaufen.
Wegen der Trauer war nicht die goldene Kutsche,
sondern ein dunkelgrüner Galawagen mit goldenen
Verzierungen gewählt worden . Kutsch r und Vorreiter
trugen dunkle Livree , die Häuser hatten nicht geflaggt.

* Petersburg, 26 . Nov . Eine Unmasse von
Geschenken und Dekorationen wurde den ausländischen
Fürstlichkeiten , außerordentlichen Gesandtschaften , Mi-
litärdeputattonen , u . s. w . verliehen.

* Petersburg, 26 . Nov . Das heute erschienene
Manifest gewährt im Gnadenwege Erleichterungen be¬
züglich der Zahlung verschiedener Schulden an die
Krone und der Tilgung von Krondarlehen , erläßt
Steuerrückstände und Geldstrafen , mildert und ver-
kürzt Verurteilungen zu Gefängnis oder Festungshaft,
Polizeiaufsicht , Deportation und Zwangsarbeit ; Staats¬
verbrechen , die 15 Jahre lang unentdeckt geblieben sftd,
werden der Vergessenheit übergeben ; über Nachsicht
verdienende Staatsverbrecher soll der Minister des
Innern Vortrag halten . Denjenigen , die wegen des
polnischen Aufstandes von 1863 unter Strafe stehen,
wird gestaltet , überall im Reiche sich aufzuhallen unter
Herstellung ihrer Geburtsrechte , jedoch ohne Zurück
Verleihung ihres konfiszierten Eigentums oder durch
Dienst erworbener Rechte.

* Schon aus einem Rundschreiben des Herrn v.
Giers konnte man ohne besonders scharfe Brille heraus¬
lesen , daß in Rußland ein neuer Kurs im Anzuge
ist. Die Ueberzeugung befestigte sich sodann , als ver¬
jünge Zar den Delegierten aus Polen sagte , »daß
er keinen Unterschied in der Konfession mache uno
daß ihm alle Unterthanen gleich lieb seien" . Einen
solchen Ausspruch aus dem Zarenreiche zu vernehmen,
war man nicht gewöhnt.

* Warschau, 27 . Nov . General Gurko kehre
nicht mehr auf seinen Posten nach Warschau zurück.

sondern reist von Petersburg nach ' Berlin z« Pro¬
fessor Leyden und sodann nach Nizza.

* Madrid, 27 . Nov . Eine königliche Verord¬
nung schränkt die Oeffrntltchkeit der Hinrichtungen
ein , welche fortan innerhalb der Gefängnismauern
vollzogen werden sollen.

* lieber die Einnahme von Port Arthur durch
die Japaner liegen heute folgende wettere Nachrichten
vor : Nachdem die Japaner am Montag das vor
Port Arthur gelegene Dorf Schul - Szying glücklich
angegriffen hatten , begannen sie am Dienstag den
eigentlichen Sturm auf die Festung , nahmen die
Werke ein und beschossen die Forts mit schwerem
Artilleriefeuer , während die Infanterie , stetig vor¬
rückend, die Verteidigungswerke eroberte . Nach dem
ersten Anstürme war der Widerstand gebrochen , und
die Chinesen flohen , von Schrecken ergriffen . Gleich¬
zeitig gelang es 23 japanischen Torpedobooten , die
vor Port Arthur manövrierten , durch einen wohl¬
geplanten Vorstoß in den Hafenmund einzudringen.
Darob entstand Verwirrung unter den Verteidigern
der Hafenforts , die ihre ganze Aufmerksamkeit auf
die japanische Flotte vereinigt hatten . Die Verluste
sind auf beiden Seiten sehr groß . Augenblicklich
schiffen sich die Japaner wieder ein, wahrscheinlich
um sich mit der dritten Armee , dis Htroschima am
20 . d . M . verlassen hat , zu vereinigen und gemeinsam
mit ihr Wei - hai . Wei anzugreifen , wo sich der Rest
der chinesischen Flotte befindet . Wet -Hai-Wei läßt sich
leicht vonder Landseite angreifen , denn die chinesischen
Soldaten , die zur Verteidigung von Wei -Hai Wei bet
Tschisu lagerten , desertierten zu Tausenden.

Gesundheitspflege.
* (Eßt Aepfel !) Dieses Mahnwort ruft Dr.

Stützer in den „ Mitteilungen über den Obst - und
Gartenbau " zu und schreibt : Der Genuß von Äepfeln
ist ein bewährtes Mittel zur Förderung der Gesund-
httt . Der Aepfel liefert nicht nur eine vorzügliche
Nahrung , er ist zugleich eines der hervorragendsten
und diätetischen Mittel , denn er enthält mehr Phos¬
phorsäure in leicht verdaulicher Verbindung als irgend
ein anderes pflanzliches Erzeugnis der Erde . Sein
Genuß , besonders unmittelbar vor dem Schlafengehen
wirkt 1 . vorteilhaft auf das Gehirn , 2. regt die
Leber an , 3. bewirkt , wenn regelmäßig kurz vor dem
Schlafengehen stattfindend , einen ruhigen Schlaf , 4.
desinfiziert die Gerüche der Mundhöhte , 5 . bindet die
überschüssigen Säuren des Magens , 6 . paralysiert
hämorrhoidale Störungen , 7 . befördert die Thättgkeit
der Nieren , hindert somit die Steinbildung , 9 . schützt
ferner gegen Vcrdauungsbeschwerden und 10 . gegen
Halskrankheilen.

Handel « rrd Brrkehr.
* Alten steig , 28 . Novbr . Gestern wurde hier

der Adventsmarkt abgehalten . Demselben kann
leroer kein günstiges Zeugnis ausgestellt werden.
Mit dem Krämermarkt sind nur solche Geschäfts¬
leute einigermaßen zuiriebe », welche, eingedenk der
schlechten Zeitverhältniffe , an ihn zum voraus keine
große Erwartung geknüpft haben . Dem Vieh-
markr war viel Vi . h zugetrieben , der Handel
verlief aber in allen Gattungen schwach und es ist

ei» Rückgang der Preise von mindestens 10 °/g zu
konstatieren , wodurch diejenigen Landwirte , welche
noch vor kurzer Zeit hohe Preise anlsgttn , wiederum
ansehnliche Verluste erleiden . OHsenhändler waren
seit geraumer Zeit wieder erstmals zugegen, welche
ihren Bedarf etnkauften , aber durchaus unbefriedi¬
gende Preise zahlten . — Auf dem Schweinemarkt,
der geradezu überführt war , wichen die Preise eben¬
falls . Milchschwetne galten 18 bis 20 Mk ., schöne
Läufer bis zu 80 Mk . das Paar . — Am Mittwoch
den 19 . Dezbr . wird hier wieder ein Viehmarkt ab¬
gehalten , für den zu wünschen ist, daß er einen gu¬
ten Verlauf nimmt.

* Stuttgart, 26 . Nov . (Landesprodukten -Börse .)
Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen , I - g, klat»
Mk . 14 .75 , Theodosta prima Mk. 16 , Azima Mk . 14.25,
Oberländer I ». Mk . 15 .50 , Oberländer Mk . 14 .75,
Land Mk . 14 , ntederbayer . Ia . Mk . 16 .50 , Kansas
Mk . 15 .75 , Rumän . prima Mk . 15 .50,Gyrka Mk. 14 .15,
Kernen daher . Mk . 14 50 , Land Mk . 14 bis 14 .50,
fräak . Mk . 14 , Gerste daher . Mk . 16 .25 , Rieser
Mk . 15 .60 , Haber Alb In . Mk. 13 bis 13 .80 , Land
Mk . 10 .40 bis 10 .50 , Mais , Mk. 13 .50 . Mehlpreise
pr . 100 Kilogr . inkl . Sack bei Wagenladung : Suppen-
grtes Mk . 26 , Mehl Nr . 0 : Mk . 25 .50 bis 26 .50,
dto . Nr . 1 : Mk . 23 .50 bis 24 .50 , dto . Nr . 2:
Mk . 22 bis 22 .50 , dto . Nr . 3 : Mk . 20 bis 20 .50,
dto . Nr . 4 : Mk . 17 bis 17 .50 , Kleie mit Sack Mk . 6
per 100 Kilo je nach Qualität.

" Bon der Donau, 26 . Novbr . Im letzten
Jahr herrschten im Holzhandel ganz eigentümliche
Verhältnisse . Während Bauholz , Papierholz und die
harten Nutzhölzer sehr teuer waren , teurer als in
früheren Jahren , so hatte das Brennholz einen em¬
pfindlichen Preisrückgang zu verzeichnen wenigstens
den hohen Preisen des Vorjahrs gegenüber . So
machten die Händler in dieser Holzgattung meist
schlechteGeschäfte , namentlich wenn ihnen , was gerade
nicht selten vorkam , noch ziemlich Vorrat vom Vor¬
jahr liegen geblieben war.

Vermischte s.
* (B os haft .) Wirt : Jetzt habe ich sogar

in meinem Weinkeller Ratten ! Gast : Werden wohl
Wasserratten sein!

Verantwortlicher Redakteur : W Rieker, Altensteig.

Verfälschte schwarze Teide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man

kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald
und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbrännlicher Farbe . —
Verfälschte Seide ( die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
fort , namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit
Farbstoff erschwert) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche , die
fich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie, die der
verfälschten nicht. Die Süden -Fabrik G . Henneberg ( k. u. k.
Hoflief .) , Zürich versendet gern Muster von ihren echten Seiden¬
stoffen cm Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
porto - und steuerfrei in die Wohnung.

Tuch - u . Buxkinstofse L Mk . 1.75 per ölsler
Cheviots u . Meltons L „ 1.95 „ »
uadelfertig ca . 140 om breit , versenden direkt
franko Osttävssr <k Oo. L-rs .irkk 'nrt s . LI., Fabrik»
Depot . Modernste Master bereitwilligst franko. _

paare , wieder zu Thals stiegen nicht im geringsten
abhalten , letzterer auf Tod und Leben den Hot zu
machen und eine Schmeichelei nach der anderen zu
sagen . Die beiden Schwestern waren zu viel nur
ihrem eigenen Denken und Empfinden beschädigt , um
auf das Thun und Treiben der Zwei viel zu ach en;
desto mehr aber that dies Peter , den ein innerlich r
Grimm zu verzehren schien, sodaß seine Augen förm¬
liche Blitze schossen . Lieschen , die dies recht wohl
bemerkte , hatte ihre einzige Freude daran , ihren
Schatz so eifersüchtig zu sehen, da sie eben mem e,
Eifersucht frische die Liebe auf.

Als sie gerade einen Augenblick frei war von
Dorbleu , hielt Peter sie zurück, während die andern
vorausgingen . Er erfaßte wild erregt mit eiserne
Kraft ihre Hand , daß sie vor Schmerz bald lau:
aufgeschrteen hätte , und wie glühende Lava ströme-
es dann aus seinem Munde:

„Lieschen, lasse ab von deinem thörichten Spiel
oder du beschwörest ein Unglück h raus ! "

Sie wollte ihn nach gewohnter Art schmollena
zurechtweisen , als sie jedoch in sein wutverzecnes Ge¬
sicht sah , vermochte sie es nicht und wahre Todes¬
angst erfaßte ste ; denn eine solch' entsetzliche Leiden
schaft sprach aus fernen Zügen , wie sie noch nie
gesehen.

Während Lieschen ihren Schatz zu deschwicht gen
suchte, vernahmen auf einmal die andern , welche weit
voraus waren , von unten her Hilferufe erschallen.
Als ste rasch vorwärts eilten , sahen ste das Hau¬
kes jungen Reinboldbauers , welcher regungslos vor

d . m elben auf dem Boden lag , in Hellen Flammen
st hen . Französische Soldaten waren eben darüber
her , dem Beaiußttosen mir Stricken die Hände zu-
sammmzuschnüren , während ein ge andere dasselbe
mir seinem jungen Weibe zu than versuchten , das sich
m t Gewalt losreißen wollte , um in das brennende
Haas zu stürzen , aus dessen oberem Stübchen das
Wimmern eines Kindes zu vernehmen war ; mark
ans oetnmchütternd rief sie gellend in wilder Ver¬
zweiflung :

„Barmherzigkeit ! Wenn Ihr keine Teufel setd,
so lagt mich frei , um mein Kind zu retten !"

„ Latz den Balg ruhig braten und schrei uns
n ch . me Ohren voll , sonst werfen wir dich dazu ins
Feuer , so wie deinen Mann , da Ihr beide französi¬
sche Soldaten , sowie unfern Kaiser Napoleon be
schimpft ! ' res ihr der Führer der kleinen Soldaten
schaar , ein Unteroffizier , entgegen , welcher gleich den
andern stark betrunken war.

Er hatte noch nicht recht ausgesprochen , so sausie
auch schon etn Faustschlag auf fein Gesicht nieder.
Als er sich ermannend , aufvlickte , sah er Erwin von
Arnstein flammenden Auges vor sich stehen, welcher
j . ooch gleich darauf , als er das Geschrei des Kindes
oe . nahm , mitten durch die Flammen ins Haus eilte.
Es dauerte nicht lange , so erschien er rauchgeschwärzt
wieder im Fre -en und legte das in ein Beltklffeu ge-
hüllce Kind unversehrt in die Arme der jungen Mut-
ce . , die es unter Lachen und W inen fest ans Herz
pcegle , als könne es ihr nochmals verloren gehen;
ste vergaß darüber das brennende Haus und selbst

ihren ohnmächtigen Mann , der auf Arnsteins Befehl
sofort seiner Fesseln entledigt wurde.

Nun stürmte auch Peter gleich einem Tiger da¬
her und mit einem Walschrei wollte er sich auf die
Soldaten stürzen , als er mit kräftiger Hand zurück-
gerissen wurde . Als er sich mit zum Schlage erhobe¬
nem Arm umwandte , erblickte er einen stattlichen
Mann in der kleidsamen Tracht der Paffeisr vor sich,
dessen vor Aufregung totenblasses Gesichi ein langer
Bollbart umrahmte . Derselbe war den Augenblick
auf dem Brandplatze erschienen und gerade noch zu¬
recht gekommen , den jungen Burschen von einer Gr-
wMyck abzuhalten , dem er leise, aber eindringlich

»Rühr dich nicht, Bub , und denk ans Vaterland!
Glaubst du , das Fürchterliche presse nicht auch mir
das Herz zusammen und doch muß ich es geduldig
tragen ! "

Ehrerbietig entgegnets Peter , nachdem er sich
etwas gefaßt : » Ich danke dir schön, daß du mich
zucückgeh ilten , denn es würde sonst mein und an¬
derer Leben gekostet haben ! "

Nachdem sich der Mann der jungen Bäuerin et¬
was erholt , welcher durch einen Schlag mit dem
Griff des Se tengewehres von dem Unteroffizier zu
Boden gestreckt worden war . erzählte ste mit fliegen¬
der Hast , daß vor kaum einer Stunde der Soldcuen-
haufe tn das Haus gedrungen , Speise und Trank
begehrend , was auch reichlich verabfolgt wurde.

( Fortsetzung folgt .)

-



Revier Pfalzgrafenweller.

Mittwoch den S Dezember
vormittags IIV2 Uhr

im Wathans zuOfalzgrafenmeiler ans
den StaMswaldungen Sulz , Fülleswies,
Heidelbeergsäll, Baumberg , Neugrent,
Teuchweg und Eschenteich 2182 Stück
Lang - n. Sägholz mit 4759 Fm. I. bis
V. Klasse.

Altensteig Dorf.

Am Freitag den SV. ds. Mts.
nackm . 1 Uhr

wird das Kokzmache« im Gemeinde¬
wald Enzwald auf das Jahr 1895
auf hiesigem Rathaus veraeeordiert.

Accordsliebhaber find eingeladen.
Gemeinderat.

Nagold.
Wintermäntel
Jacken
Regenmäntel

empfiehlt in großer Auswahl bestens
Wich . Keltler.

w eihnachten nahtund damit
die Zeit zu erfolgreicher Zn-
sertion, — Wie oft hört man

noch ganz nahe vor dem Feste so
Manchen besorgt ausrufen , er wisse
noch gar nicht, was er schenken solle.
Diese Art Lenke werden ja wohl nie
ganz aussterben , aber ihre Zahl kann
wesentlich vermindert werden, wenn
ganz bestimmte

praktische Kimveife
erfolgen. Die Zeiten sind nicht die
besten ; aber zum Weihnachtsfest ge-
winnt doch die Neigung , andere zu
erfreuen und zu überraschen, die Ober¬
hand . Und wird da eine schöne
Auswahl von Geschenken angeboten,
so kommt die Lust zum Kaufen , wie
der Appetit beim Essen . Daß man
mit demBekanntgeben der Weihnachts-
Anzeigen nicht zu spat beginnen soll,
ist Erfahrungssache . _

„ Aus den Tannen " sichert durch
feinen großen kauskräitigen Leserkreis
für Weihnachts - Inserate den besten
Erfolg , weshalb zu fleißiger Be¬
nützung des Inseratenteils hiemrt

eS
A l t e n st e i g.

Wachsten Ireilag

Gläubiger -Aufruf
ergeht in der Berlafsenfchaftssoche des

Johann Georg Herr, gew. Amtsdieners in Schönbronn
bei Erfahr der Nichtberücksichtigung.

MeLdeLermin 10 Gage.
Den 27. November 1894.

K . Kmtsnstarial Mensteig.
Aff. Bühl.

A l t e n st e i g.

Krieger- Verein.
Zur Feier der Erinnerung an die

Kchlchtlagk im WmWny md Wim
findetnächsten Freitag abend (Andreasfeiertag ) in derRestauration Pfeifle
zum Bahnhof eine

gesellige MnLerHattung
statt , zu welcher jederman sreunoltchsi eingeladen ist.

H 'rival -Sparverein Altensteig.
Die diesjährige ordentliche

der Mitglieder des Privat-Sparvereins findet am
Samstag den 1 . Dezember ds . Is.

abends 7 /z Uhr
im Gasthaus zur Rose hier statt.

Zu derselben werden die Mitglieder hiemit in Gemäßheit des 8 16 der
Statuten eingeladen.

T «»ses -G <r- iritirS r
1. Bekanntmachung des Rechenschaftsberichts.
2. Wahl des Ausschusses.

Dev DeviverttitirKs -Aitsschirtz.

l iii I rm «lH » iit < !
In meinem Verlage ist in 3. Auflage erschienen

Die Erhöhung des Milchertrags der Kühe.
Ratschläge zu rationellem Betriebe der Milchwirtschaft, wodurch

das Milcherträgnis der Kühe rc. um sz Geil und noch mehr erhöht
werden kann.

Gegen Einsendung von Mk. 1 .60 in Briefmarken oder gegen
Nachnahme z« beziehen durch den Verlag

PH. Busch, Mannheim.

Einladung.
Die Teilhaberschaft der Neumühle wird dringend zu erner Besprechung auf

de " so . rrsvbv . - s . Is.
nachmittags S Uhr

in das Gasthaus zum „ Schwanen " in Altensteig freundlichst eingeladen.
Jeder einzelne Teilhaber wird in seinem eigenen Interesse zum Erscheinen

ausgefordert und bemerkt , daß das Nichterscheinen als Zusage für die zu fassenden
Beschlüsse betrachtet wird.

Aus Auftrag:
Rechner Kalmbach.

Nagold.

empfiehlt in neuem Sortiment bestens
IVilli . Heiller.

sovv Mk.
werden gegen gesetzliche Sicher¬
heit (zumeist in Gütern be¬

stehend) anfznnehmen gesucht.
Von wem ? — sagt

die Exp. d. Bl.
Aus der Verlaffenschaftdesverstorbenen

Ehr . Kang, gew. Wagners in Thum-
lingen wirr» amSamstag den 1 . Dez .,
von vorm. 9 Uhr an : 1. das noch vor¬
handene Wagnerholz , buchene Dielen «.
Eichenholz , sowie sämtlicher Handwerks¬
zeug und Fahrnis ; 2. nachmittags von
1 Uhr an : die vorhandene Liegenschaft:
a) ein Wohnhaus mit Keller, Schopf,
Scheuer, Stallung u. Wagnerwerkstätte,
b) ein kleines Wohnhaus mit Scheuer;
3. sämtliche Liegenschaft , . Aecker und
Wiesen , ca. 16 Morgen , verkauft.

Nagold.

empfiehlt in allen Preislagen
Willi . Keltler.

Bandwurm
werden ohne ihr wahres Leiden zu er¬
kennen, als magenkrank, blutarm, Bleich-
«nd Schwindsüchtig behandelt, meist ist
die Wurzel dieses Leidens Wurmkrank¬
heit. Die sich. Shmtome z. Erkennung
d. Wurmleidens find : Abgang v. nudel-
od. kürbtsähnl . Glieder, u. sonst. Wür¬
mer, Bläffe d. Gesichts , matt. Blick, blaue
Ringe um d. Augen, Abmagerung , Ver¬
schleimung , belegte Zunge , Verdauungs¬
schwäche , Appetitlosigkeit abwechs . m.
Heißhunger, Uebelkett, Aufsteig e . Knäuels
b. z. Halse, stärk . Zusammenfließen des
Speichels, Magensäure , Sodbrennen , Aus¬
stößen . Schwindel , Kopfschmerz, unregelm.
Stuhlgang , Jucken im Aster, Koliken, Kol¬
lern n . wellenförm. Bewegung, stechende
Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen,
Menstruationsstörungen . Zahlreiche At
teste Geheilter beweisen d. Vorzüglichkeit
m . Methode. Dauer d . Kur 20 bis 60
Minuten , ohne Berufsstörung , garanttrt
d. Gesundheit unschädlich a . wenn keine
Würmer vorhanden. Bei Bestellung ist
Alter und Geschlecht des Patienten an¬
zugeben . Adresse : Spezialist Konetzky-
Fritschi, Post St . Ludwig (Eis.)

freundliche Einladung ergeht.

ladet

8SLPPS
freundlichst ein¬erozu

Pfeifle
z . Babnhofrestauration.

l !f
^ auSsägeutensilieli,
^ axSsägewerkzeuge,' Kauösägevorlagen

auf Holz, ^
^ auösSgevorlagen

^ auSsägemaschinen empfehlen f
k . 8eIlLl1er L Komp . ,

Sonstllliz , MarltstLtte ». ,
Preisliste u . Vorlagekataloge umsonst;

bei

werden auf leichte , einfache
Weise hergestellt aus den
äußerst kernigen «nd
dauerhafte»

Asphalt-
Dachpappen

aus der Fabrik von A. W . Andernach in Beuel am Rhein.
Dieselben find stets vorrätig, ebenso wie auch

Asphaltdachlack >s-, Thcer und
Carboliukum Prima

Georg Schneider in Altensteig.
Altenst

Ein tüchtiges
««

e i g.

A
nicht unter 20 Jahren, das bürgerlich
kochen kann , w -rd bis Lichtmeß gesucht.

Anträge w Um gemacht werden bei
der Exp . d Bl.

Pfalzgrafenweiler.
S -Höire kevirtzerfte

Baumnüsse
solange Vorrat Mk. 17 per Zentner
empfiehlt

I . K . Wacher.

Nagold.
Untarjacliön

llsmäsn unck köinklsiäar
empfiehlt in allen Größen und Preis¬
lagen billigst

WM . Hettler.
Ulmer

L 3 Mark
empfiehlt W Rieker.

FruL 1 - Preis c
Nagold, 24 . November.

Neuer Dinkel . . . . . 5 60 4 94 4 80
Weizen. 7 40 7 35
Roggen . . . ... . . . - - 6 50 — —

Gerste . . . . . . . 6 50 6 20 6 —
Haber . . . . . . . 5 60 4 98 4 —
Bohnen . . . . . . . - - 5 50 — —
Erbsen . . . . . . - - 7 50 — —

Calw , 24. November.
Dinkel neuer . . . . . 5 30 5 25 5 IO
Haber alter . . . . . 7 6 90 6 80
Haber neuer . . . . . 5 60 4 92 4 50
Bohnen . . . . . . . — - 6 20 — - -

Hiezu euir Äella^e von Georg
Scd u ster , Mu >ikwarenVersand -Haus
inMark n euk i r ch e n , welchegeneigter
L acdtuig uip offen wnd.
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